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Mobilität im Alter 
Bewegungs- und Begegnungsorte



Was muss man im Alltag können?

Autonomie: die ersten 300m sind wesentlich
Alternative zum eigenen Fahrzeug



Wieso Bewegung fördern?

Gesundheit: Bewegung 20 Min./Tag  2.5 Std./Woche
Alltagsmobilität hat mehr Potenzial als Sport

www.paprica.ch



Wo bewegen?
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Aufgabe der Gemeinde:
Alltagsmobilität gewährleisten
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Sitzbank: Netzgedanke 45-52 cm
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Funktion:
Begegnungs- und Genussbank
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Funktion:
Ruhebank



Senior-Check: 
zu Fuss in Neuchâtel

Sitzbank, Handlauf, Trottoirabsenkung, Wartezeit an der Ampel, 
steile Strecken, Sicherheitsgefühl



Bank vs. Stuhl



Informelle 
Sitzgelegenheiten ...

... laden zum Sitzen ein



Unerwartetes: Sicherheitsprobleme



Details …
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